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Entwurf zu einem Wirtsliause im Spreewald
M o n a t s - W e t t b e w e r b  v om  14. D e z e m b e r  1908

Mitgotellt vom
Berichterstatter des Beurteilungsausschusses Regierungs- und Baurat F. Schnitze

Au f g a b e :  „A n S te lle  eines baufälligen W irtsh au ses, an der 
k L andstraße u n w eit des K anals ge legen , so ll ein N eubau  
errich tet werden, der in der A nordnung der Räum e, im A ufbau  

und in  den zur V erw endung gelangen den  B austoffen den E igen ­
arten des Spreew aldes entspricht. V erlan gt wird eine Sch ank­
stu b e für den V erkehr der ein g esessen en  B evölk eru n g und ein 
etw a 150 qm großer Saal für die L u stb ark eiten  an Sonn- und 
F eier ta g en , sow ie für den geste ig erten  T ouristen verkehr im  
Som m er und W in ter. D er vorhandene, m it a lten  Bäum en be­
standene W irtsh au sga rten  is t  unter S ch onung des B aum bestandes  
in ländlicher W eise  m it T ischen, S itzp lä tzen  und L auben neu 
au szu g esta lten . A n passender S te lle  is t  eino verdeckte H alle  
vorzusehen, die sich  zw eckm äßig an eine K egelbahn anlohnt. 
M it der G astw irtsch aft is t  eine k lein e L an d w irtsch aft für den 
H ausbedarf verbunden. E s werden eine K uh, zw ei Schw eine  
und F edervieh  gehalten . D ie  erforderlichen S ta llu n g en  hierfür  
sind  m it dom W irtshau so so in V erbindung zu bringen, daß 
der G astw irtschaftsbetrieb  n ich t g e stö r t wird. Zur U n ter­
brin gung der erforderlichen F uttervorräte und der aus dem  
H au sgarten  geernteten  W in terfrüchte is t  V orsorgo zu treffen. 
A u ch  is t  ein k leiner E isk e ller  erforderlich, bei dem die hohe 
G rundw asserlage von 1 ,0  m unter G elände zu beachten ist.

D er B auplatz l ie g t  unw eit dos K anals an der L andstraße, 
ein S tich k an al g e s ta tte t  die A n - und A b fah rt von Kähnen.

Zu zeichnen sind:
L agep lan  m it W irtsch a fts- und H ausgarton 1 : 1 0 0 0 ,  
Grundriß 1 :1 0 0 ,
2 A n sich ten  \ .  1 nn K 
1 Schaubild  /  1 : iUU'

E s waren 9 B earb eitungen  der vorstehenden A u fgabe ein ­
gegan gen , über die im einzelnen fo lgen des zu berichten is t:

„ L ä n d l i c h “
L agep lan  u n gü n stig , da W irtsh au sgarten , zw isch en  Kanal 

und K egelbah n eingeklem m t, n ich t erw eiteru n gsfäh ig  is t , außer­
dem is t  er schw er von K üche und G aststube aus zu bedienen. 
D er A u sb lick  von der G aststube auf S traß e und A n la geste lle  
is t  durch den vorgezogenen Saal verbaut. K üche lie g t  leidlich  
gu t zu Saal und G aststube. D ie W ohnung ersch ein t n ich t g e ­
nügend vom  W irtsh au sb etrieb e getren n t (b ei ansteckenden  
K rankheiten für G äste gefäh rlich  und für die K ranken störend). 
D er gem einsam e F lu rga n g  zw ischen  K üche und Saal, der auch  
dem V erkehr zum  A b ort dient, i s t  zu bem ängeln. A rch itektur  
etw as trocken, w enngleich  das Schaubild  einen guten  ländlichen  
Eindruck m acht. D ie  Seiten an sich t g ib t ein unschönes Bild.

S ta ll zu  üppig. E isk eller  besser vom  S ta ll abrücken und an 
den Stichkanal. H auptfeh ler is t  die V o rtäuschung von Fachw erk  
bei dem m assiven  Bau.

„ S c h ö n e  M a ik a “
U n ru h ig  in Grundriß und A ufbau. A rch itek tu r ze ig t  n ich t 

recht verarb eitete M otive des Spreow aldhauses. K üche zu w eit  
entfernt von  Schankstube und Saal. E rhöhter T eil im  Saal für 
M usik und Z uschauer, der im übrigen den Tanzraum  sehr be­
schränkt, b esser an der en tgeg en g esetzten  S e ite  in V erbindung  
m it der Sch ankstu be. K egelbahn is t  sch lech t zu bedienen. 
W egen  der v ie len  Eckon und K anten und unruhigen D ach ­
ausbildungen wird die B auunterh altu n g, die auf dem Lande 
sch w ierig  is t , sehr k ostsp ie lig . D ie  H alle  m it 8 ,5  m H öhe 
g le ich  der des S aales sehr reichlich bem essen. B lockhausw ände  
des S aa ls  ohne V erste ifu n g  bedenklich.

„ S t r o h d a c h “
D er Forderung des P rogram m s nach E igen art der Spreew ald- 

bauw eise is t  der H au ptw ert b eigeleg t. B lockhausb au, Giebel- 
verbrettung, G iobelzier, Strohdach m it F lederm ausluken en t­
sprechen der a lten  B au w eise . D ie  hochgelegenen  FenSter- 
brüstungon sehen zw ar ech t aus, sind aber n ich t zw eckm äßig. 
D er L age plan ze ig t einen großen einh eitlichen  W irtsch aftsgarten  
und ein  H au sgru n d stü ck  m it im gan zen  g u t  v erte ilten  Gebäuden, 
H o f und H au sgarten . D er Saal i s t  vom  großen G arten sehr  
um ständlich zu erreichen. W ie die D ie le  L ich t bekom m en soll, 
i s t  n ich t recht ersichtlich . Saalaborte kaum  m it W assersp ü lu n g  
in der angeordneten W eise zu lä ssig ; sie verlangen  außerdem  
unter einem  T eile des hohen Saaldaches v iel um bauten Raum. 
E in gan g  von K üche zum Saal l ie g t  so , daß er dio Giisto 
zum D u rch gan g durch die K üche nach dem  G arten verle itet;  
das is t  störend. D azu  kommen noch die S tu fen  neben der Treppe. 
D ie  h ochgelegenen  F en ster  in der G aststu b e , K egelstu be, 
Saal und W oh n u n g g esta tten  keinen A u sb lick  bei der gew ählten  
B rü stu n gsh öh e von etw a 2 m. D ie  F en ster  der K egelbahn wären  
besser nach dem H of als nach der V eranda g e leg t. W ohnung  
des W irtes im  D achgeschoß is t  für die ländlichen  V erh ä ltn isse  
n ich t gü n stig , erschw ert außerordentlich die A u fsich t über den 
V ieh sta ll, den m an von den F en stern  der W oh n u n g n ich t sehen  
kann. D ie  A rch itek tu r m acht einen einladenden, angenehm en  
E indruck sow ohl von der L andstraße, a ls auch von der A n lege­
s te lle  des K an als; w ird aber sofort ein  anderes Gepräge be­
kom m en, w enn die F en ster  die erforderliche Größe und niedrigere  
B rüstu n gsh öh e erhalten.

23



120 Wochenschrift des Architekten-Vereins zu Berlin 5. Juni 1909

„ L e i p e “
H of und G em üsegarten liegen  an 

der Straße, W irtsh au sgarten  nach der 
W ieso, die für festlich e Z w ecke m it be­
n u tzt werden kann. F ür die zu Kahn 
Ankom m enden g u ter  Eindruck. D ie  
G aststube gew ährt A u sb lick  nach der 
L andstraße und der L an d u n gsstelle .
L agep lan also g ü n stig . Grundriß und 
A ufbau zeigen  m ancherlei M ängel. B ü fett  
l ie g t  zw ar für die B edienung von G ast­
stube, Saal und W irtsh au sga rten  g ü n stig , 
aber die beiden langen, sch lech t belich­
teten  F lurgiin ge sind  fehlerhaft. D as  
Treppenhaus ersch ein t für die b esch ei­
denen V erh ä ltn isse zu aufw endig. Raum ­
verteilung im  S ta ll feh lerhaft, w eil n ich t 
lu ftig  und warm. S ch w ein  w ill auch
L ich t und L u ft haben. H ühner besser Abb. 37 und 98. Kennwort: Bin Bauernhaus. Verfasser:-Regierungsbauftihrer H e r m a n n  B o r t f e l d t  
über dem Sch w ein esta ll. D ie  G eschoß­
höhe m it BV2 m is t  im E rdgeschoß reich­
lich , im Obergeschoß um */-' 111 zu hoch und für die S tä lle  um  
1 m zu hoch. Im  übrigen eine fleiß ige A rbeit, bei der das 
Schaubild zu loben is t . A rch itek tu r h at süddeutsches Gepräge 
und läßt das E igen artige des Spreew aldes verm issen .

„ E i n s t  u n d  J e t z t “
Lagep lan etw as flüchtig  und unüberlegt. D ie B augruppe  

schw im m t in  einem  großen B augelände, auf welchem  H au s­
garten , W irtsch aftsgarten  und Stichkanal zw anglos ohne W e g  
und S te g  und A b grenzung angegeben sind. D er vor der L and­
straße liegende k lein e W irtsch aftsgarten  soll jedenfa lls für den - 
gew öhnlichen Gebrauch, dem B esuch der Schankstube entsprechend  
dienen und der große nach h in ten  liegen d e W irtsc lia ftsgarten  
dem Saal entsprechen. D a s ersehtvert die B edien ung der G äste.
W ie die B ed ien ung nach dem k lein en  W irtsh au sgarten  erfolgen  
soll, i s t  n icht klar ersichtlich , verm utlich  durch die Schankstube.
K üche m it beid erseitigen  B ü fetts  g ü n stig . A b orte etw as ent­
fernt und bei R egen w etter n ich t trocken von  dor Schankstube  
zu erreichen. Saal läß t Türen und F en ster  n ich t unterscheiden .
Er hat jedenfa lls zu v ie l Oeffnungen. D er Bau en tspricht w en ig  
dem ländlichen Gepräge im  Spreew ald und z e ig t  im übrigen  
keine befriedigenden V erh ä ltn isse  in den H öhen und in der V er­
te ilu n g  und Größe der Fensteröffnungen.

„ T r ü b e  T a g e “
Schaubild  n ich t sehr einladend, zu unbedeutond und k le in ­

bäuerlich. Vom  Saal is t  an der S traß e n ich ts zu sehen. B e ­
schränkter B auplatz g ew äh lt zw ischen L andstraße und S tich ­
kanal. H au s, W irtsch aftsgarten , H au sgarten  und H of g u t  ver­
te ilt . Saal von Schankstube und K üche g u t zu bedienen. Am  
E in gan g  zu Garten, Saal und Sch ankstu be lieg en  A borte zw eck­
m äßig. Saal sch ieb t sich  g ü n stig  in  den Straßenflügel. L etzterer  verein ig t  
ohne T üfteleien  sch lich t bäuerlich G aststube, W ohnung und S ta ll u n ter  einem  
D ach. S ta ll re ich t aus und lie g t  zw eckm äßig neben Schlafzim m erw and w egen  
B eobachtung dos V ieh s. D ie  H alle hat bei ihrem  Ueberbau das M otiv  des 
Spreew älder S ta llb au es g u t verw endet. V ie lle ich t wäre aber hier ein V erzicht 
auf den Drem pel w egen des dadurch erzielten  n iedrigeren D a ch es für die 
gegen sätzlich e  W irk u n g  von H ausdach und H allendach gü n stig er  gew esen . Zu 
bem ängeln is t  die zu k lein e Küche m it 5 Türen, von denen die zum  F lur (in der 
E cke) für schnelle B ed ien u n g zu u n g ü n stig  und v ie l zu schm al is t. A u ch  
das G astzim m er m it 3 Türen is t  ungem ütlich . D er A b ort für Frauen is t  dunkel, 
F en ster nach der S traß e erw ünscht. A b ortfenster gew ähren E inb lick  von  
außen, deshalb B rü stu n g höher legen .

„ D ie  s c h ö n e  L u d m i l l a “ 
i s t  n icht nur schön, sondern auch sehr üppig; im V ergleich  zu den vor­
besprochenen W irtsh äu sern  sohon m ehr ein groß städ tisch es V ergn ü g u n gs­
etablissem ent, das sich  ein sch lich ter  G asthausbesitzer kaum  le isten  wird, wenn  
er n ich t m in d esten s die Sacho auf A k tien  gründet. Im übrigen is t  die A n lage  
sehr gesch ick t aufgebaut. D as G rundstück is t  an der E cke der L andstraße  
und Stichkanal g ew ä h lt und so au fgete ilt, daß der H auptbau ähnlich w ie beim  
„Schw arzen R oß “ W irtsch aftsgarten  von  dein n ich t für G äste bestim m ten Teil 
abtrennt. D er H auptbau enthält unter einem  einh eitlichen  D ach die dem  
G astw irtsbetriebe dienenden Räum e. Ihm  sch ließ t sich  an der L andstraße die 
große K üche m it der W ohnung an. L auben gang an der Straße und bedeckte  
H alle  nach der W iese  schließen  den großen W irtsch aftsgarten  ein; eine lange  
A n legeste lle  für K ähne lie g t  g ü n stig  a ls  A b sch luß nach dem Kanal. S ie  b ietet

Oftunexill M l-  e»,0GeSCHOl»*l-'*<'MAil>TA*.l-
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L A G E  X O N  •  IM - K A M I  TXS-414CC9

Abb. 99. Kennwort: Zum Schwarzen Roß. Verfasser: Regierungsbaumeister O tto  L u c h t
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ab seits angeordnet m it B lum engarten  an 
der S ü d seite  (Straßenseite) und B lick  in  
den W irtsch a ftsh o f und auf den S ta ll 
an der N ordseite. D ie  V erein igu n g von  
H alle ,K egelb ah n  und Graben is t  b illig  und 
zw eckm äßig. B edenklich  erscheint die 
A b ortan lage am H au pteingang. Jed en ­
fa lls h a t V erfasser W assersp ü lu n g  an­
genom m en. Im  übrigen ließe sich  für 
M assenbetrieb an Sonn- und F estta g en  
le ich t im  Stallgeb äu d e oder Garten  
eine größere A b ortan lage vorsehen. D ie  
A rchitektur is t  sch lich t län d lich , wenn  
auch etw as trocken und n ich t ganz der 
alten  heim ischen B au w eise  entsprechend, 
aber jeden fa lls wird sie  sich nicht 
störend in die L andschaft einfügen.

Abb. 100. Kennwort: Zum Schwarzen Roß. Verfasser: Regierungsbaumeister O tto  L u c h t

den G ästen im G arten g u te  A u genw eide. D er H au sgarten  und 
W irtsch aftsh of sind  ebenfalls g ü n stig  abgesch lossen . A lle s  ist  
sehr re ich lich  bem essen. D as g i l t  vor allem  von der A bortanlage  
und besonders von dem Stallgebäude. E s hand elt sich  eben  
um  einen unternehm enden G astw ir t, der für seinen großen  
B etrieb  auch eine größere L andw irtsch aft n ö tig  h at und wahr­
schein lich  noch ein ige P ferdestände in  den S ta ll einbauen wird, 
der Saa l i s t  g esch ick t durch die Seiten schiffe geg lied ert, von  
denen das eine sich  nach dem W irtsch aftsgarten  als H alle  öffnet.
D er Aufbau verw endet die M otive des Spreew aldhauses in etw as  
reichlichem  M aße und w irk t zu w en ig  ländlich.

„ Z u m  S c h w a r z e n  R o ß “
(K leines V ereinsandenken —  Abb. 99 und 100)

E ine fle iß ige , w ohl überlegte A rb e it, die im  L agep lan ,
Grundriß und A ufbau klar w irkt. G rundstück zw isch en  L an d ­
straße und K anal sehr verstän d ig  au fgete ilt, so daß ein g e ­
sch lossen er W irtsch sch aftsgarten  m it E in g an g  von der L and­
straß e an der einen und A n leg este lle  für K ähne an der anderen  
S eite  sich  natürlich  ergibt und die dem G astw irtschaftsverk ehr  
n ich t dienenden F lächen als H au sgarten , W irtsch aftsh of und 
B lum enhof durch die B augruppe abgetrennt und verdeckt werden.
D abei is t  die g ü n stig e  A nordnun g d ieser verschiedenen H öfe und 
Gärten zu loben. A u ch  an einen Graben für die H oueinfuhr und 
die E isgew in n u n g  und E ise inbringung in das k lein e E ish a u s is t  
gedacht. Schankstube, T anzsaal, K üche und A n rich te liegen  g u t  
zueinander. D ie  W ohnung des W irtes is t  wohl überlegt etw as

97
„ E in  B a u e r n h a u s “

(G roßes V ereinsandenken —  Abb. 
und 98)

E ine g u te  A rbeit, die eine w ohl ü b erlegte A u fte ilu n g  im  
L ageplan und Grundriß ze ig t  und ein  fleiß iges S tudium  des 
Spreew aldhauses verrät. Sehankstube und Saal, H alle  und 
K egelbahn lieg en  unm ittelbar nebeneinander, von der Straße  
sehr einladend. D ie H alle gew äh rt von der Straße einen  
Einblick  in  den Garten. Von der K üche sind Saa l und Schank­
stube sow ie der W irtsch aftsgarten  g u t zu erreichen. W ohnung  
und S ta ll g u t  g e legen  und unter einem  D ach. A b orte zwar 
etw as en tfern t, aber neben S ta ll g ü n stig  und durch einen  
verdeckten G ang trocken bei R egen zu erreichen. D ie  verdeckte  
H allo lieg t  v ie lle ich t etw as u n gü n stig  zum  W irtsch aftsgarton . 
D ie K üche is t  dem alten  Spreew aldhause entsprechend sch lecht 
b eleu ch tet, kann aber le ich t au f K osten  der angrenzenden  
Stube und Kammer verbessert w erden, wenn man z. B . die 
Speisekam m er, um ein F en ster  und Raum  zu gew innen , von  der 
Kam m er, oder um ein N ordfenster für die Speisekam m er zu 
bekom m en, von der S tube abtrennt. D er A ufbau, eine frische, 
freundliche und einladende B augruppe, verd ient a lles Lob, ze ig t  
echtes Spreew aldgepräge und verw endet die charakteristische  
w endische A rchitekturform  sehr glück lich  und zw ar in  durchaus  
se lb stän d iger W eise .

Vom  A u ssch u ß  is t  dem E ntw urf m it dem K ennw ort: „ E in  
B a u e r n h a u s “ ein groß es, dem E ntw urf m it dom K ennw ort: 
„ Z u m  S c h w a r z e n  R o ß “ ein k lein es V ereinsandenken zu­
erkannt worden. A ls  V erfasser ergaben sich H err R egieru n gs­
bauführer H e r m a n n  B o r t f e l d t  in  C harlottenburg, bezw. Herr 
R egierungsbaum oister O t t o  L u c h t  in Charlottenburg.

Staatliche B.auverwaltuiig im Großlierzogtum Hessen
vomGelieimrat Freiherrn von Biegeleben

aus der 22. Sitzung der Zweiten Kammer der Stitnde (Freitag, 19. März)
Schluß aus Nr. 22 Seite 118

D ie  fo lgen d en  G ebäude geh ö ren  in das R esso r t  d es F in a n z ­
m in ister iu m s. . ., . Heutiger Einheits-Einheitspreis preis für 1 cbm lo m /n e  [(1r 1 cbm um- umbauten RaumesJirstO I 0110(10 1891/90 bauten Raumes (15% Z u sch lag)
D ienst- und W ohngebäude zu Bingen . 15,98 Mk. 18,38 Mk.
Steuergebäude G roß -G erau ......................  15,33 ,, 17,63 „
Steuergebäude O f f e n b a c h ......................14,—  „ 16,10 „
Hochbauamtsgebäude in Gießen . . . 15,20 „ 17,48 „

Z w eite  P er io d e  1 9 0 3 /0 4 -1 9 0 8
I. S t e u e r g e b ä u d e  bauten Raumes

Finanzamt und Bezirkskasso in F r io d b e r g ................................... 13,85 Mk.
„ „ „ „ H o m b e r g .................................... 14,70 „
„ „ ,. „ B u t z b a c h .................................... 13,82 „
„ „ „ „ M ic h e l s t a d t .........................14,05 „

„ „ „ W ö rrs ta d t ............................... 15, — „
Bezirkskasse in B ü d in g e n .......................................................................16,45 „
F in a n z a m t  in  H u n g e n .......................................................................14,63 „
Bezirkskasse in W a ld -M ich e lb a ch .....................................................16,43 „
B e z i r k s k a s s o  in  L i e h .......................................................................17,50 „
Bezirkskasse in O p p e n h e im .................................................................15,75 „
Finanzamt in H e p p e n h e im ................................................................. 16,98 „
Bezirkskasse in O r t e n b e r g ................................................................. 16,28 „
Bezirkskasse in N i d d a ............................................................................. 16,63 „
Finanzamt und Bozirkskasse in Fürth ......................................15,— „

„ „ „ „ Darmstadt (Zentralheizung) 18,20 „
Finanzamt in B e e r f e ld e n ....................................................................... 17,66 „

II . O b e r f ö r s t e r e io n  (S ta a ts d o m iä n e u )  Einheitspreis für 1 cbmumbauten RaumesOberfürstorei Münster in D ie b u r g ................................................ 16 ,— ,t
Oberförsterei M ic h e ls ta d t ..................................................................16,40 „

III. H o c h b a u a u f s o h o r w o h n u n g o n  
I-Iochbauaufseherwohnung in W i m p f e n .................................... 14,02 ,,

IV . D a m m w ä r t e r w o h n u n g o n
Dammwärterwohnung in O p p e n h e im ..........................................14,30 „

,, „ Rüsselsheim   .................................... 14,40 „
A u s dem G esch äftsbericht der F orstv erw a ltu n g  führe ich

die folgenden aus L an d esm itte ln  errichteten  F orstw artw ohnungen  
an, wobei bei den B au ten  der früheren Jahre, um sie  m it den  
neueren vergleichen zu können, entsprechende P reiszu sch läge  
gem ach t sind.

Gehspitz 1892  das cbm 17,13 Mk.
mit Zuschlag von 20 °/o 20,55 „

Seidenbuch 1892 . das cbm 13,43 „
mit Zuschlag von 20 %  16,11 „

Em elinenhütte 1904 . . . das cbm 13,25 „
m it Zuschlag von 10 %  14,57 „

W ildbahn 1907 ........................das cbm 14 ,— „
D ie angegebenen Z ahlen dürften die R ich tigk eit m einer 

obigon B ehau p tu n g erhärten. H err A b g. B rauer h at neu lich
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wohl im  allgem einen zutreffend g e sa g t, die K osten  der einzelnen  
B au ten  seien im V erh ältn is zu den G rundrissen und Räum en  
gegen  früher gefallen . M eine H erren! Ich habe den E indruck, 
daß in der G esta ltu n g und B ehandlung der F assad e wohl kaum  
einfacher gegan gen  werden kann, a ls es je tz t  der F a ll is t . E ine  
andere F rage is t  es, ob d e r  S t a a t  in  A n b e t r a c h t  d e r  
ih n  b e l a s t e n d e n  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  n i c h t  a l l z u  s o l i d e  
b a u t ,  die S tärke der Mauern und Balkon usw . zu hoch bemißt. 
D abei is t  aber zu beachten, daß bei einer w eniger soliden  
B auausführung die U n terh a ltu n gsk osten  früher oder später  
w achsen. Daß der S taat vielfach teurer baut a ls ein P rivater, 
lieg t  endlich n ich t zum  m indesten  an seiner M ethode der 
Bauführung und der A rbeitsvergebung. D a s  V e r d i n g u n g s ­
w e s e n  m u ß  v o n  s o z i a l e n  G e s i c h t s p u n k t e n  a u s  g e -  
h a n d h a b t  w e r d e n ;  d ie  F ü r s o r g e  fü r  d en  H a n d w e r k e r ­
s t a n d  i s t  iin  A u g e  zu  b e h a l t e n .  W ir  können nicht, wie 
P rivate  es vielfach tun, nach E in gan g  der A rbeitsangeb ote  
die einzelnen B ew erber gegen  einander aussp ielen ; w ir dürfen 
n ich t unter allen U m ständen den M indestfordernden den Z u­
sch lag  erteilen  und m üssen auf das ortsan sässig e  und heim ische  
H andw erk R ü cksicht nehm en. —  D iese  G esich tspunkte gelten  
übrigens n ich t nur bei den N eubauten, sondern auch, wio hier 
beiläufig bem erkt sei, bei den U nterhaltungsarboiten , die se it  
mehreren Jahren auf Grund von P reis-V erzeich n issen  im  Turnus 
vergeben werden; dadurch soll auch den kleinen M eistern die 
B eteilig u n g  an staatlich en  A rbeiten erm öglicht und ein au s­
köm m liches V erd ien st g esich ert worden.

W ir haben uns auch in anderen Staaten  um gesehen, w ie 
es dort m it den B aukosten  b este llt  is t . Von Preußen und 
Sachsen  stehen  mir Angabon aus don letzten  Jahren nicht zur 
Verfügung. A u s W ü r t t e m b e r g  konnten w ir für mehrere 
F orstam tsgebäude die B aupreise erm itteln . Im  großen und 
ganzen dürften dort ähnliche V erh ältn isse  w ie bei uns vor- 
liegen . A u s B a d e n  hat uns der bautechnischo R eferent der 
F orst- und D om änendirektion, der im Jahre 1905 eine A n zahl 
hessisch er O berförstereien und F orstw arteien  besucht hat, seinen  
R eisebericht in dankensw erter W eise  zur V erfügung g este llt . 
Darin sind für den im  V ergle ich  zu Badon g e r i n g e r e n  B au ­
aufwand in H essen  verschiedene Gründe angeführt, unter anderem , 
daß viel w eniger H au stein e verw endet w ürden a ls  in Baden. 
D ie V erw endung von H au stein en  hat in den nounziger Jahren  
auch bei uns eine große R olle gesp ie lt und zur V erteuerung  
der B auten  w esen tlich  beigetragen. D er badische R eferent 
äußert sich  in  dem B egleitsch reib en  zusam m enfassend, die hes­
sischen  B auten  könnten sich  sehen lassen  und seien  nam entlich  
w esentlich  b illiger  a ls  die badischen, was in der A n lage  
(kleinerem  Bauprogram m ) und den billigeren Baupreisen liege.

Zum S ch lü sse kom m e ich  auf zw ei B eisp ie le  zu sprechen, 
die uns als V orbilder vorgehalten  worden sind: A n  dem ersten  
B eisp iel, den A r b e i t e r h ä u s e r n  d e r  L a n d e s a u s s t e l l u n g ,  
sind w ir n icht, w ie einzelne Herren gem eint haben, m it ver­
bundenen A u gen  vorübergegangen; ich  habe vielm ehr eine ein ­
gehende B esich tig u n g  und B esprechung der einzelnen Ge­
bäude m it unseren H ochbaureferenten in A n w esen h eit des 
H errn .Landesw ohnungsinspektor m it D ank entgegengenom m en. 
Die betreffenden A rbeiterw ohngebäude sollen  bekanntlich  
4000 M ark das E inzelh aus, 7200  M ark das D oppelhaus kosten. 
U m  uns zu überzeugen, inw iefern dies ge lu n gen  ist, haben wir  
uns die A brechnungen erbeten, und es is t  uns b isher dio für 
zw ei D oppelhäuser und ein E inzelh aus zur V erfü gu n g g e s te llt  
worden, während die anderen noch ausstehen. Nach den vor­
liegenden  R echnungen über das W ienkoop sch e A u sste llu n g s­
haus sind:

A) für das W o h n h a u s .............................  5727 Mk. 14 Plg.
B) für die Einfriedigung . . . . . . .  303 „ 22 „

Zusammen 6030 Mk. 36 Pfg.
aufgew end et worden. Nach d iesse itig er  Prüfung der A brechnung  
h at sich  ergeben, daß die K osten  für nachstehende H erstellungen  
bei den oben genannten  Sum m en n ich t vorgeseh en  sind:

A . W o h n h a u s
1. Für die Unterkellerung des W ohnhauses m it Einrich­

tung einer W a s c h k ü c h e ..................................................... ....  1560 Mk.
(d ie  F u n d a m e n t e  s in d  ü b r ig e n s  b e i d em  A u s ­
s t e l lu n g s g e b ä u d e  n u r  6 5  Z e n t im e t e r  t i e f ,  a ls o
n ic h t  f r o s t s i c h e r  a n g e le g t )

2. Für I s o l i e r u n g  d e r  M a u e r n   38 „
3. Für S t i c k e n  d e r  B a l k e n g e f a c h e  und Uebertragen

mit S t r o h l e h m .............................................................................  136 ,,

4. Für H erstellung von steinernen Fensterbänken, Treppen­
tritten usw   266 Mk.
(bei der Ausführung sind die Fensterbänke in Zement
gezogen und die Treppentritte mit Backsteinen hor- 
gestolll).5. Für den Ausbau der K a m m e r n  im  D a c h g e s c h o ß ,
welche a ls  S c h la fk a m m e r n  n o t w e n d ig  s in d  . . 416 „

6. Für H erstellung einer A b o r t g r u b e ,  m it  A b o r t ­
r o h r le i t u n g ,  A b o r t s i t z e n  usw. . . . . _. . . 390 „

7. Für H erstellung von Z im m e r t ü r e n  mit Anstrich und
B e s c h l a g .......................................................................... .........  • 78 ,,
(im Bau waren teilw eise nur Futter und Bekleidung 
ausgeführt).8. Für V e r a n k e r u n g  d e r  G e b ä lk o  . . . . . . .  52 „

9. Für E insetzen von Dachfenstern, Schornsteinfeger- 
ständen usw......................................................................................  40 „

10. Für Insgemein usw ......................................................................... 412 „
11. Für Bauloitungskoston (sechs Prozent der Schluß­

summe)   382 ..
Zusammen 3970 Mk.

B. N e b e n a n la g e n
1. Für Pflaster- und Chaussierungs- und Planiorungs-

a r b e i t e n ................................................................................................ 550 Mk.
2. Für eine M ü llg r u b e ........................................................................ 130 „
3. Für einen Brunnen mit Pumpe und Ablaufkanal . . 350 „
4. Für Insgem ein usw ...........................................................................  77 „
5. Für Bauleitungskoston (sechs Prozent dor Schluß-

s u m m o ) ........................ ..... ..................................................... .....  • 90 1 »
Zusammen l l 97 Mk. 

W en n  der S ta a t  die H ofreito  zur A u sfü h ru n g  b rä ch te , und  
zw ar g en a u  nach  den vorlieg en d en  P lä n en , so  w ürden die K o sten  
nach sp ez ie llem  K o sten a n sch la g  b etragen  für:

A) W ohnhaus . . . . .  5727 Mk. -+- 3970 Mk. =  9700 Mk.
B) Nobenanlagen . . . .  303 „ +  1197 ., == 1500 ,-,

Zusammen 11 200 Mk.
B oi B erech n u n g  der v o rg en a n n ten , bei A u sfü h ru n g  durch  

den S ta a t  en tsteh en d en  K o sten  sin d  im  groß en  g a n zen  dio 
m ä ß ig en  A b rech n u n g sp re iso  für d ie A u ss te llu n g  zu  G runde g e ­
le g t . E in ig e  E in h e itsp re ise  (zum  B e isp ie l bei B ru ch ste in m a u er­
w erk , S p en g ler -, G laser-, Schrein er- und W eiß b in d erarb eiten )  
m u ß ten  a llerd in g s, w e il s ie  kaum  die S e lb s tk o s te n  decken , ein  
w en ig  orhöht w erd en . D ie  D a m m  w ä r t  e r  w o h n u n g  H a m m  
k o ste t  —  ohne dio oben erw äh n te t ie fere  F u n d a m en tieru n g  — 
8 0 0 0  M a r k .

W ie  s t e l l t  s ieh  nun der N u tzeffe k t dos B au a u fw a n d es?  
D a s W ien k o o p sch o  H a u s en th ä lt

für die erste Arbeiterwohnung 47,01 Quadratmeter 
für die zw eite Aibeiterwohnung 45.61 Quadratmeter 

Zusammen 92,62 Quadratmeter, 
das D a m m w ä rterh a u s H am m  77 ,98  Q u ad ratm eter, je w e ils  ohne  
T repponhaus, F lu r  und B od enk am m er, die bei der D am m w ärtor- 
w o im u n g  e tw a s  re ich lich er  b em essen  sind . —  A u s  den v o r­
g etra g en en  V erh ä ltn issen  erg ib t sieh , daß das D a m m w ä rterh a u s  
H am m  bei r ich tig er  B erech n u n g  der V erg le ich s  w erte , un ter  
g le ich e n  V erh ä ltn issen , n ich t teu rer i s t  a ls  das A u s s te llu n g s ­
h au s. S c h lä g t  m an dio K o sten  a u f d ie oben b erech n eten  N u tz ­
flächen  au s, so  w ürd e der Q uad ratm eter N u tzflä ch e  bei dem  
D a m m w ä rterh a u s so g a r  nur 102 M k. 60 P fg . k o sten , w ährend  
er bei dem  A u ss te llu n g sh a u s  104 M k. 70 P fg . k o sten  w ürde. 
E s lä ß t s ich  das aber te ilw e ise  dadurch erklären , daß das A u s ­
s te llu n g sh a u s  zw ei g erad e G esch o sse  b e s iz t , w ährend  bei dem  
D a m m w ä rterh a u s das O bergesch oß  im  D a ch  lie g t .

M eine H erren! Ich  b itte  zu  en tsch u ld ig en , w enn ich  Ihre  
G eduld so  la n g e  in  A n sp ruch  gen om m en habe. V ie lle ic h t  haben  
m eine M itte ilu n g en  aber auch Ih n en  e in ig es  In ter essa n te  und  
A u fk lä ren d e g eb o ten ; v ie l le ic h t  haben S ie  d ie U eb erzeu g u n g  
g ew on n en , daß d ie h e ss isc h e  B a u v erw a ltu n g , in  der v ie le  K räfte  
—  a lte  und ju n g e  —  zum  W o h le  der A llg e m e in h e it  zu  w irk en  
sich  bem ühen, und die außerhalb  H e sse n s  v ie lfa ch  für v orb ild ­
lich  g eh a lte n  w ird, doch n ich t ein so  sch lec h te s  Z e u g n is  v e r ­
d ien t, und daß s ie  s ich , w en n  auch  g ew iß  da und dort g e fe h lt  
se in  m ag, im  g a n zen  auf dem  r ich tig en  W eg e  befindet. Ih nen , 
die S ie  d ie M itte l für a ll das b ish er G e le is te te  b e w illig t  haben , 
g eb ü h rt u n ser  D an k . M öchten  d ie sch lim m en  Z e iten  der N o t, 
in  der w ir un s g e g e n w ä r tig  befinden, bald  vorü b ergeh en , d am it  
einer m aß vollen  K u n stp fleg e  auch  fern erhin  der B o d en  g ee b n et  
is t  und auch  für die s ta a t lic h e  B a u v erw a ltu n g  das W o rt  in  
G eltu n g  b le ib t: „M ein H essen la n d  b lü h e, und in  ihm  d ie K u n s t !“ 
(B ravo!)
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